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Sonderdruck Hr. 2011 

Die universelle Verwendbarkeit von kommerziellen Röhren 

Der heute vorherrschende Mangel an normalen Rundfunkröhren zwingt vielfach zum Ersatz durch 
kommerzielle Typen. 

In Anlehnung an Sonderdruck 1, 2 und 2010 werden im Nachfolgenden die universelle Verwendbarkeit 
r ad die Austauschmöglichkeiten der kommerziellen Röhren untereinander und gegenüber den Normal- 
r tvpen weiter erläutert. 


• Aua der Serie kommerzieller Fl Öhren, die nach Beendigung des 
ieges der Öffentlichkeit zugänglich wurde, ragt die 2-Watt- 
Peuthode RV 12 P 2000 durch universelle Verwendungsmöglichkeit 
besonders hervor. Es dürfte daher von Interesse sein, die Schal¬ 
tung* dimensionier ungen für optimale Wirkung dieser Röhre hei 
verschiedener Aufgabenstellung zusammengefaßt kennenzulernen. 

Die RV 12 P 2000 läßt sich verwenden als Penthode, Triode bzw. 
Diode 

A) in HF-Yerstärkerstufen bis zu Frequenzen von f ^ 300 MHz. 

B) in NF-Vorstufen, 

C) in NEVEndstufen in Eintakt- und Gcgcntaktächaltungen, 

D) zur HF* Gleichrichtung und RiihtspaniLung&erzeugung in Audicn- 
und Diodenschaltung, zur Netzgleich riehtung bei kleinem Strom* 
bedarf, 

E) in fremd- und seih st erregten. Sendesehaltungen, 

F) in Mudiilation^tufeu. 

Die Röhre zeichnet sich durch kleine Abmessungen aus, besitzt 
ein Dreigitter-Verstärkersystem mit einer Steilheit von 1,5 ihA/V 
für Vorstufen und 2,5 iuA/V für Endstufen und ist mit einer 

« irekt geheizten Kathode versehen {Oxydkathode mit hifilar ge- 
keltem Heizfaden). 

Die Heizung kann durch Gleich- und Wechselstrom erfolgen* 
Spannung: 10,3—-14,5 Volt, Heizstrom 70—78 mA, wobei zur 
bltung der Emissionsfähigkeit die positiven Toleranzen zu be¬ 
vorzugen sind. Heizungsnormalwerte: 12,6 Volt, 75 mA; Wider¬ 
stand (kalt) 25 Q, (betriebswarm) 170 Q. 


Die Röhren* 
kapazitäten als: 

Penthode 

Triode 

Eingangskapazität 

3,3 4 0,3 pF 


(Steuergitter-Kathode) ^ 

— 0,7 pF im Betrieb! 

r*> 1,3 pF 

Ausgangska p nzitüt 
(A n o de-Ka t h o de) 

3,15 4 0,25 pF 

^ 1,9 pF 

Gitter-Anodenkapazität 

0,005 pF 

^ 1,55 pF 


max, 140 Volt und bis zu einem Kathodenstrom von IK max. 4 mA 
gehen. Höhere Schirmgitterspannung vergrößert die Steilheit, setat 
jedoch den Innen widerstand herab. Für Normal Wellenbereich gelten 
die in Tabelle I zusammengestellten V er st ärkungs zahlen als Meß¬ 
ergehnisse für einige Arbeitspunkte, die sich aus der Verwendung 
verschiedener Kathoden- und Außen widerstände (RK hzw. R a ) b*i 
variierter Schirmgitterspannung und einem Anodenstrom von max. 
3 mA ergaben. 

Tabelle I 


RK 

q i 

UG2 

Volt 

1 R a = 50kQ 
Verstärkung 
“fach 

1 H # =100kQ | 
Verstärkung 
-fach 

R a = 2ÜÖ kQ 
Verstärkung 
-flieh 

500 

77 

100 

185 

320 

(300 

85 

90 

175 

310 

800 

100 

70 

170 

280 

1000 

118 

05 

150 

265 

1250 

137 

60 

125 

225 


Diese Werte gelten mit guter Annäherung bis zu Wellenlängen 
von 4—5 in, vrobei die Gitter-Anodenkapazität im UKW-Gebfet 
allmählich geringer wird, um im Bereich 10—4 m rasch .auf Null zu 
fallen (Selhstneutralisation der Röhre!) 

Es sind grundsätzlich Schaltungen mit automatischer Gitter- 
vorspanmingsErzeugung durch Kathodenwiderstand zu bevorzugen. 

A) Für Eingangsstufen 

Laut TypenMatt sollen für Eingangestufen im Interesse einer 
Lebensdauer von mindestens 3000 Stunden möglichst folgende 
Werte eingehalten werden: 

Anodcnspaniiüng Ua max. 210 Volt, 

Schirmgitter Spannung UG2 max. 75 Volt, 
Bremegitterspannung UGä 0 Volt, 

Anodenstrom Ia max, 2 mA. 

Au diese Richtwerte ist man natürlich nicht gebunden, sondern 
kann ohne wesentliche Beeinträchtigung der Lebensdauer bis UGs 


Wir sehen, daß die Verstärkungsziffer weitgehend von der Größe 
des Außenwiderstandes abhängt, der wiederum durch die Art der 
SchalLmitlel der Kopplungsglieder bedingt ist. Für alle üblichen 
Kopplungsartcn wählen wir günstig und zweckmäßig: RK 1=3 1000Q; 
IiGa ” 250 kÖ, wobei sich ein Kathodenstrom von ^ 2,6 mA* ein 
Auodenstrom von ^ 2,1 mA, eine Steuergiuervorspannung von 
— 2,6 Volt und eine Sdürmgittcrspannung von 85 Volt ergeben. 
Die Gefahr der Selbsterregung besteht hauptsächlich für hohe Fre¬ 
quenzen, wenn die Röhrenkapazitäten durch unsachgemäßen Schal¬ 
tungsaufbau nachteilig vergrößert werden. 

Durch Wahl des Arbeitspunktes optimaler Steilheit (RK^ÖÖOQ; 
UG* ™ 90 Volt, Steilheit 2 mA/V) läßt sich die Röhre auch als 
Breitbandverstärker-Organ verwenden, wobei man hei einem 
S/G-Verhältim von 0,28 nicht zu hohe Anforderungen stellen darf. 

Da das Bremsgilier von der Kathode getrennt herausgeführt 
ist, kann die P 2000 als Mischröhre in additiver und multiplika¬ 
tiver Mischschaltung dienen* wobei die Oszillatorspannung zweck¬ 
mäßig über eine kleine Kapazität dem Steuergitter bzw, Brems¬ 
gitter zugeführt wird. Für additive Mischung ist die Röhre all 
Triode oder Penthode mit den in Tabelle II auf ge führten gün¬ 
stigsten Betriebswerten verwendbar. 

Tabelle II Additive 1Mi»eh schallung (Abb. 1 und 2) 



Tritulena 
AU.. 1 

ckaltuug 
und 2 

Pen l b o de na ■ 11 an g 

Abb.2 

Anoden Spannung . 

150 

100 

200 250 

100 

Volt 

Schirmgitterspannung , ,, . 

— 

l — 

90 

75 


Steuergittervorapannung . , 

-9 

-6 

-7 ( 5 

-6 


Gitterableitwiderstand .... 

1,5 

1 ( 5 

2,6 

1,5 

MQ 

An öden ström.. 

3,7 

-2,4 

-0,7 

^ 2 

mA 

Innen wi d er 6t a n d 

^ 45 

^ 30 

> 1000 

— 800 

kQ 

Rausdiwidergtand 

4 

1 4 

20 

20 

kQ 





































r 



+ 100-150V 



Abb. 1 


4-75-90V +100-210 V 

Abb. 2 



Die entsprechenden Werte Für multiplikative Mischung zeigt uns 
Tabelle 111. Triodenschaltung ist in diesem Falle nicht möglich, 
da das Bremsgitter zur Steuerung mittele der Oszillatorspannung 
gebraucht wird. Wie in Schalt Schema 3 augedeutet, sollen Brems¬ 
gitter der Mischröhre und Steuergitter der Üszillatorröhrc au einen 
gemeinsamen Gitterableitwiderstand gelegt werden zur Vermeidung 
von Störungen durch Sekundärelektronen, 

Tabelle III Multiplikative Mischsehaltung (Abb. 3} 


Anode iispannung ....... 

Schirmgitter Spannung . . . 
Sleuergi ttervorspannun g 
ßremsgitterspannurig (Id 

Anodenstrom. 

Kathodenwiderstand , .. 
Iimenwiderstand ....... 

Gitterableitwiderstand 
Rausch widerstand . . . . . 


B<) 


200-250 

100 

75 

75 

2 

-2 

-35 

-30 

! 1,25 

0,75 

800 

1000 

400 

300 

50 

35 

50 

35 


Volt 


rnA 

Ü 

kß 

kQ 

kß 


Itn Zusammenhang mir dieser Erörterung ist die Verwendung 
der P 2000 als Sdiwingungserzeuge* in QsziRatorkreisen von Inter¬ 
esse. Man wählt dazu zweckmäßig Trio den Schaltung nach folgen¬ 
dem Schema (Abb. 4): 

Für R a —' 5 kß Rjt “SO kQ U a — 100 Volt 

ergibt sieb eine mittlere Steilheit von 0,6 mA/V, eine GiUervor- 
spannung von —10 Volt, ein Kopplungsfaktor von 0,33 und eine 
Oszillatoramplitude von 9 V eff. 

B) NF-VorverstärHung / Widerstandskopplung 

Allgemein gilt für NF*Verstärkung, daß 70% der Betriebsspan¬ 
nung als Spannungsabfall am Außenwiderstand liegen, die wirk¬ 
same Sdiirmgittcrspanuung kleiner als die wirksame Anodenspan- 
uung und eine günstige Gitter Vorspannung durch richtige Dimen¬ 
sionierung des Kathodenwüderstandes erzeugt werden muß, um 
beste Leistung zu erzielen. In Tabelle IV/V sind die günstigsten 
Betriebswerte für drei Speisespannungen znsaramengestellt. 

Eine wesentliche Verbesserung des Wirkungsgrades ist durch 
Verwendung einer Drosselkopplung möglich, w r ie sich aus den Ta¬ 
bellen VI/VII ergibt. Den Meßergebnissen lag eine Drossel von 
100 Hy. bei 4 mA Gleichstrom mit einem Gleichstromwiderstand 
von 14 kß zugrunde. 


Abb. 4 

1 ahetie IV Penthodensdialtung — Wlderstandskopphtng 


Speisespannung.■ 

250 

250 

200 

200 

100 

Volt 

Siebwiderstand .... , 

20 

20 

20 

20 

20 

kß 

Anodenwiderstand. 

200 

200 

200 

200 

200 

kß 

Schirmgitter widerstand . .. 

1 

0,8 

J 

0,8 

0,8 

Mß 

Kathodenwiderstand ..... 

2 

3 

2,5 

3 

5 

kß 

Anoden ruhest rom. 

0,8 

0,8 

0,6 

0,65 

0,3 

inA 

Verstärkungegrad ........ 

135 

115 

1 100 

100 

70 

-fach 

max, Anodenwediselspng. . 

40 

45 

35 

35 

20 

v;| 


Tabelle V Triodensdialtung — Widerstandskopplung 


Speisespannung . 

250 

250 

200 

200 

100 

100 

Vol 

Siebwiderstand .. 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

kß 

Auoilenwiderstand ... 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

kß 

Katliodenwideretand ..... 

1250 

3000 

1600 

4000 

4000 

8000 

Q 

Anodenstrom .. 

1,6 

1,3 

1,2 

I 

0,55 

0,25 

. mA. 

Verstärkungsgrad . .. 

14 

13 

13 

12 

12 

9 

l-f« 

max, Anodenwediselspng, . j 

1 io 

251 

8 

25 

7 

20 

, V. c 


Tabelle VI Penthodenkopplung — Drosselkopplung 


Speisespannung.. r 

250 

250 200 

200 1 

100 

1UÜ 

Volt 

Siebwiderstand . 

20 

20! 20 

29 

20 

20 

kß 

Katbodenwiderstand ..... 

600 

1000,1000 

2509 

2500 

4000 

n 

Sehirmgitt erwiderst and . ■, 

300 

250| 300 

| 250 

300 

40 

kß 

Anodenstrom.. 

2,4 

2,3' 1,75 

1,2 

0,05 

0,8 

mA, 

Verstärk ungsgrad. 

700 

020, 640 

5601 

420 

340 

-fach 

Tabelle VII Triodensdialtung 

— Dro ss clkopplu ng 



Speisespannung ... . 

225 

225 200 

209 

100 

100 


Sieb widerst and . 

20 

20' 20 

291 

20 

20 

kß 

Kathoden widerstand ..... 

500 

1250 600 

1600 

1250 

6000 


Anoden ström. 

4 

3,2 3,5 

2,5 

1,5 

9,65 

JP 

Verstärkungegrad .... 

22 

21 1 21 

21 

20 

l»l 

-fadi 



Abb, 3 


+ 75 V h- 100-250 V 


C) Für Endstufen 

Bei Verwendung als Eudröhre ist neben 
dem Streben nach optimaler Wirkung 
auf die Aussteuerung bis zu einem 
Klirrfaktor von rnax. 10% zu achten. Bei 
den in labeile VIII—XI auf geführten 
Werten sind alle für gute Funktion als 
Eudröhre zu beachtenden Vorbedingungen 
berücksichtigt. Gewisse Schwierigkeiten 
werden .sieb für die Anpassung des Laut¬ 
sprechers ergeben, da ein dem inneren 
Widerstand der Röhre angepaßter Über¬ 
trager wohl kaum vorhanden sein dürfte* 
Man wird infolgedessen auf optimale Be¬ 
triebsbedingungen verzichten müssen und 
mittels Gegenkopplung eine möglichst ein¬ 
wandfreie 1 onwiedergabe zu erreichen su¬ 
chen. Eine Standard Schaltung für die Ge¬ 
genkopplung anzugeben, ist bei derVielfalt 
der möglichen Verbraucher widerstände lei¬ 
der unmöglich. Da starke Gegenkopplung 
zu wesentlicher Leistungsminderung führt, 
ist u, U. die Verwendung der P 2000 als 
Endtriode zu bevorzugen, Gitterableitwider- 
stand: 0,7 Mß. 





























































































































































Tabelle VIII Endpentkode —- Einiahtschaltung 


Speisespannung ..... , . . 

250 

250 

100 

Volt 

SchirmgUterwicicrstand .. 

20 

10 

— 

kQ 

Kathodenwiderstaud .* 

500 

600 

600 

Q 

Anodenstrom ... 

8,2 

8,8 

3,5 

mA. 

Außen widerstand . .. 

25 

30 

25 

kQ 

Leistung bei 10% K. 

0,58 

0,75 

0,11 

Watt 


Tabelle IX Endtriode — Eintaktschaltiing 


Speisespannung ... 

225 

Volt 

Kathoden widerstand. 

800 

Q 

Anodenstrom... 

9 

mA. 

Außenwiderstand ... 

10 

kQ 

Leistung bei 10% K. ..* 

0,4 

Watt^ 


In Gegentaktsdialtungcn erfolgt die Einstellung des Arbeits¬ 
punktes durch geeignete Wahl des Kathodenwiderstandes, wobei 
zu überlegen ist, ob man auf maximale Leistung oder geringsten 
Klirrfaktor dimensionieren will. Beide Möglichkeiten sind in den 
Tabellen X und XI betriehswertmäßig dargestellt. 


Tabelle X Endpentkode Gegeniaktschahung 


Speisespannung.. 

225 

225 

Volt 

Schirmgitterspannung .... 

225 

225 

Volt 

Kathodenwiderstaud ..... 

2X600 

2X1250 

ü 

Anodenstrom. 

2X8,2 

2X5 

rnA* 

Außen widerstand , .. 

35 

85 

kQ 

Bbäistnug.... 

2,75 

2,4 

W a tt 

Klirrfaktor .. 

8 

3,5 

0/ * 

/o 


* (Bei Gitterstrom-Einaatzpunkt} 


’abelle XI Endtriode —- Gegentaktschaltung 


Speisespannung. 

200 

200 

Volt 

Kathodenwiderstand ..... 

2X1000 

2X1600 

n 

Anodenstrom. 

2X7 

2X5,2 

mA. 

Außen widerstand .. 

18 

18 

kQ 

Leistung , , . ... 

0,6 

0,58 

Watt 

Klirrfaktor . 

4 5 

2,5 

%• 


* (Bei Gitterstrom-Einsatsspunkt) 


Für die Triodenschall uug ergeben sieh keine grundsätzlidien 
Unters (hie de. Die günstigsten Betriebswerte sind nach (len gleichen 
Gesichtspunkten wie die der Penthodensehaltung zusammen gestellt. 


D) Für Demodulatoren 

Zur Demodulation in Empfangs Schaltungen wird vorzugs¬ 
weise Gittergleichrichtung oder Diodengleidirichtung angewandt. 
Die Betriebs werte günstigster Dimensionierung für Gtttcrgleich- 
riehtung mit nachfolgender Widerstands-kopplung sind in Tabelle 

» II/XIII mit nachfolgender Drosselkopplung in Tabelle XIV/XV 
ufgefübrt. Gitterableitwiderstaiid: 1,5 MQ, 


jBcllc XII 

m erglei ch ri ch t u n g m i t 

RC-Kopplung ™ 

P enth odens chalt ting 

Speisespannung. 

250 

200 

300 

Volt 

Außenwiderstand . 

200 

100 

100 

kQ 

Schirmgitter widerstand . . . 

1000 

600 

500 

kQ 

Anodenstrom. 

l 

1,2 

0,6 

mA. 

Verstärk, (bei HF^0,5 V) 

20 | 

15 

8 

-fach 

TabelleXII l 





Gitter gleich richtung mit 

RC-Kopplung — 

- Triodenschaltung 

Speisespannung . . . , .. 

250 

200 

100 

Volt 

Außen widerstand .. . 

30 

30 

30 

kQ 

Anodenstrom .. 

4,5 

4,2 

3,5 

mA. 

Verstärk, (bei HF = 0,5 V) 

3 

3 

3,5 

-fach 


Tabelle XIV 


Gittergleichrichtung mit Drosselkopplung — Pc n t ho d e n sch alt ui tg 


Speisespannung. 

250 

200 

100 

Volt 

Schirmgitterwiderstand . .. 

300 

300 

300 

kQ 

Anodenstrotu ............ 

2,8 

2,2 

1,1 

mA. 

Verstärk, (bei HF = 0,5 V) 

150 j 

135 

80 

-fach 


Tabelle XV 


Gittergleichrichtung mit Drosselkopplung —■ Triodenschahung 


Speisespannung. 

200 

100 

Volt 

Anodenstrom.. 

4,0 

1,0 

mA, 

Verstärk, (bei HF = 0,5 V) 

4,4 

3,6 

-fach 


Für Röhren Voltmeter, zur Regelspannungserzeugnng oder für 
andere, meist meßtechnisch wichtige Spezialschaltungen spielt die 
Anodeiiglcidirichuing infolge ihres dämpfungsfreien Eingangs eine 
nicht unwesentliche Rolle. Die günstigsten Betriebswerte ergeben 
sieh aus Tabelle XVI. 


Tabelle XVI Penthode als Anodengleichrichter 


Speisespannung .. 

250 

1 200 

100 

Volt 

Außenwiderstand .. 

200 

, 200 

200 

kQ 

Schirmgitter widerstand , , , 

1 

1 

0,8 

MQ 

Kathoden widerstand .... * 

3000 

4000 

8000 

Q 

Anodenstrom .... , 

0,7 

0,55 

0,25 

mA* 

Verstärkung (IIF=1 V.efL) 

11 

i 11 

8 

-fach 


Audi in Diodeuschaltung (Verbindung sämtlicher Gitter mit der 
Anode) kann die RV 12 P 2000 zur Regelspannungserzeugung oder 
Empfangagleichriditung mit gutem Erfolg verwandt werden. Die 
Wahl des BelaHuiig&wid erstand es ist dabei unkritisch und kann 
ohne wesentlichen Einfluß auf die Beziehung uNF — f (uHF) zwi¬ 
schen 50 und 500 kQ variieren, —- Die Verwendung der P 2000 
als Netzgleichriditer bedarf keiner Erläuterungen, Günstig ist ein 
Widerstand von 1—2 kQ zwischen Steuergitter und den mit der 
Anode verbundenen anderen Gittern, 


Ersatz normaler Röhrentypen 
gegen kommerzielle Röhren 



Abweichungen pegen* 
über den Normal werten 

Normal- 

röhrentype 

Ersatz- 

rÖhrentype 

Heiz kreis- 
Änderung 

•ÜC, ' 

§ * 

ö £ 

B & 

1= a 

ZT,- rt 

ö S 

1 > w 

V 1- 

1 ü 

TJ £ 

1 |j 

■fl Ui 

* ö 

CD 

i 

E & 

o >- 

% 2 
c ^ 

■g ä 

= (H 

^ OJ 
■’ 1 -0 




U g. i 
Volt i 

“RT 

kfi 

^a 

mA 

ABI \ 

A B 2 1 

R G 12 D 2 

Ii G 12 D 3 

z. 12,6 V W 
z, 12,6 V W 

— 

1 

2,0 

1 2,0 

i 

A C 2 

AC100 

A C 101 

ohne 

ohne 

— 

__ 1 

| ' _ 

AD1 

A D 100 

A D 101 

AD 102 

H*-V. 
i K.-V* 

i H.-V* 

-20,5 

-26,5 

-52,0 

— 

40,0 

40,0 

70,0 

A F 3 

RV12P2Ü01 

; Z* 12,6 V w 

-2,3 

6,5 ; 

3,0 

A F 7 

RV12P2000 
RV 12 P 4000 

z. 12,6 V W 
z. 12,6 V W j 

“2“o" 

-2,0 

0,9 

0,5 

3,0 

A IT 1 

A H 100 

H*-V. 

— 

0,23 

— 

ALI ) 

A L 2 

A L 4 

R L 12 P ]0 
LV1 

R L 12 P 35 

z. 12,6 V W 
z. 12,6 V W 
z. 12,6 V W 

-0,0 

-2,5 

0,t5 

0,11 

20,0 

60 

120 

ALS 

R L 12 P 35 

R L 12 P 50 

z. 12,6 V W 
z. 12,6 V W 


— 

60 

120 

B L 2 

L V 1 

H.-Änd. 

-2,5 ] 

0,11 

20 

CB 1 \ 

CB2 J 

RG12D 2 

R G 12 D 3 

H.-Änd. 

II.-Änd, 

— 

— 

2,0 

2,0 

C C 2~ 

L D 2 H.-Änd. 

-3,0 

' 

30,0 

CFI 

RV12 P4000 ohne 

— 

— 

1 ™ 

CF 2 Ti 

C F 3 J 

RV12P2001 H.-Änd. 

2,3 

0,65 

3,0 

C F 7 

BV12 P4000 

ohne 

-f. 

— 

— 

CL1 | 

C L 2 

C L 4 J 

L V 1 

H.-Änd. 

1 

-2,5 

0,11 

20,0 

E B 4 1 

EB11 | 

RG 12 D 2 

KG 12 D 3 

1 H.-Änd. 
z. 12,6 V W 

7 

— 

2,0 

2,0 

E F 2 1 

EF3 j 

1 KV 12 P 2001 
RVI2P2001 

z. 12,6 V W 
z. 12,6 V W 

-2,3 
-2,3 j 

0,65 | 
0,65 | 

3,0 

3,0 































































































































































AKWdchungen Regens 




über de 

n Normal werten 


: 


C£ 

i & 

■ ! 
m Ci, 

£ p. 




c 

« M 

1 £ 

o 

S Üä 

Normal- 

Ersatz- 

Heizkreis- 

EL £ 

| | 
l ^ 

6 1 

4J u 

■g w 

S 3 

Ji t 
o w 

röhrentype 

röhrentype 

änderung 

£ 8 
S" 3 

r* ph 

4^ qj 

a .. 

< -3 




Ugi 

Rk 

la 




Volt 

kQ 

mA 

EF5 

E F 6 

E F 8 

EF9 

E F 11 

E F 13 

RV12P20Ö1 

H.-Änd. 

2,3 

0,65 

3,0 

E F 12 

KV 12 P20Q0 

H.-Änd. 

-2,0 

0,5 

3,0 

KV 12 P4000 

K.-Aiid. 

-2,3 

0,65 

3,0 

E L 2 1 

E L 3 

E L 5 

E L 6 

1 

LV1 

z. 12,6 V W 

1 

-2,5 

0,11 

20 

EL 11 

RL 12 P 10 

z. 12.6 V W 

fi 

0,15 

36 

RL 12 P 35 

z, 12,6 V W 

— 

— 


EL 12 

RL 12 P 50 

z. 12,6 V W 

j — 

— 

-— 

LV 1 

z. 12,6 V ¥ 

1:^5 

0,11 

20 

KCl 1 

MCI 

| ohne 

-1,5 

— 

4,0 

K C 3 > 

KC4 ) 

KV 2 P 800 

ohne 

| 

—. 

2,5 

KF4 

RV2PÖ00 

ohne 

! -1,5 

— 

2,5 

KLl } 

K L 2 [ 

i 

R L 2 P 3 

i 

ohne 

-20 

— 

10 

K L 4 \ 

K L 5 f 

| KV 2 P 800 

ohne 

-1,5 

i 

2,5 

U F 9 

U F11 

! RV12P2001 

1 i • m 

H.-Änd. 

-2,3 

i 0,65 

3,0 

VC1 

) RL 12 T 2 

H.-Änd. 

„7 

j M 

6,5 


i Abweichungen gegen* 
über den. Normal werten 


Normal- 

röhrentype 


V F 3 

VF 7 

V L I 
YL4 

R E 034 
RE0Ö4 


RE 114 
R E 134 
RES 164 
RES 164 D 
RES 174 D 
R E 304 




bß 

§ s, 

E £ 

<« ■ i 

& « 

11 

1 fl 

r-i 11 

§ & 

1 s 

Ersatz- 

Heizkreis- 

t « 

p s 

pg N 

Q M 

8 S 

^ fVJ 

C ^ 

röhrentype 

änderung 

2Z o 

o 

■5 V 

2 

T < | 



u gl 

Volt 

Rk 

kQ 

mA 

RV12 P2001 

H.-Änd. 

2,3 

0,6» 

3,0 

RV12 P 2000 

H.-Änd. 

-2,4 

0,0 

2,0 

RV12P2000 

H.-Änd. 

-2,4 

0,5 

8,5 

zweimal 

RV 12 P 2000 

H.-Änd. 

2-1 

0,2 

10 

RV2.4P700 

H.-Änd. 

-1,5 

— 

1,7 

RV 2 P 8Ö0 

H.-Änd. 

1,5 

i “ 

2,5 

RV2AP7Q0 

! , 

H.-Änd. 

-1,5 


1,7 

RV 2 P 800 

H.-Änd. 

1,5 


2,5 


RES 364 
R E 604 


R E 904 


RL2T2 H.-Änd. [—1,5 — j 14 

A C 100 | ohne 5,5 0,77 ; 7 

A C101 I ohne 5,5 0,77 j 7 


KENS 1284 

RV12P2000 z. 12,6 V W 
RV12P4000 z. 12,6 V W 

-2,4 

-2,0 

0,9 

0,5 

2,0a 

3flW 

RENS 1374 d 

RL12P10 I 1.12,6 V W 

-6,0 

0,15 

36,0 

RENS 1818 ] 

RENS 1820 \ 

KENS 1821. 
KENS 1884 ) 

KV 12 P 2000 
KV 12 P 4000 

H.-Änd, 

H.-Änd. 

i . 

1 1 

0,9 

0,5 

2,0 

3,0 

RENS 1819 

RV12P2001 

H.-Änd. 

i ' 2 ’ 3 

j 0,65 

1 3,0 

RENS 1823 d 

1, V 1 

1 H.-Änd. 

-2,5 1 

j 0,11 | 20 


Tn Spalte 3 bedeuten: H.-Änd. = Heizkreis ändern, ohne = keine Heizkreisänderung erforderlich, z« 12,4» V W = zusätzlich 12,6 V-Wicklung 

auf den Trafo aufbringen, H.-V. = Heizwieklung verstärken, 


Zur Gründung des »Verein für Funktechnik« 

Die Funktechnik ist von allen Ausdrucks formen unserer modernen Technik sicher die volkstümlichste. Sie 
findet ihre Liebhaber und Vertreter in allen Kreisen der Bevölkerung, in allen B.üdungsschichten und Alters- jj 
stufen, im einfachsten Wunsch nach anspruchslosem Ba-ste'ln, wie im Verlangen nach vertiefter Einsicht in natur- 
gesetzliche Grundlagen, Die beherrschende Rolle der Verstärkerröhre, als Hilfsmittel der Technik und der For¬ 
schung, hat zudem eine erhebliche Ausweitung des Interessenbereichs und Betätigungsdranges des zunächst nur 
am Funk Interessierten bewirkt. Von der Seite des Rundfunk* .sind akustische und elektroakustische Fragen 
hinz »getreten. 

Die Mannigfaltigkeit der sich ergehenden, durchaus nicht mehr einfachen Fragen einerseits und die anzuwen¬ 
dende Technik des Messens und Prüfens andererseits erfordern ein hohes Maß an Einfühlungsvermögen in 
technisch-physikalische Sachverhalte. Die durch mancherlei Zeitereignisse entstandenen allgemeinen Schwierig¬ 
keiten und der Mangel an Schrifttum, technischen Hilfsmitteln und einer entsprechenden Fach Vereinigung drängen 
seit langem nach einer Gemeinschaft. Mit Hilfe einer solchen Gemeinschaft ist es erst möglich, die beschränkten 
Mittel des einzelnen so zu ergänzen und Voraussetzungen zu Leistungen zu schaffen, die denen der industriellen 
Praxis nicht naehstehen. 

Auf Grund einer durch Vortrag, Schrifttum und Übung erreichten Leistungsfähigkeit ist es dem Funkfreund 
schließlich möglich, an der in ständigem Fluß befindlichen technischen und physikalischen Entwicklung aktiven 
Anteil zu nehmen. In den wechselseitigen Anregungen der Funkfreunde untereinander und der Herbeiführung 
ihrer Verbindung zu Fachforschung und -lehre liegt ein weiterer hoher Gewinn solcher Gemeinschaft. 

Möge es dem Verein für Funktechnik gelingen, die gesteckten hohem Ziele zu erreichen. Der erste Schritt 
dazu ist getan. 

Nähere Einzelheiten sowie ein Auszug aus den Satzungen des Vereins für Funktechnik sind in der Bauanlei¬ 
tung Nr. 9 der „HFT Hamburger Funk-Technik“ bekanntgegeben, 

Ing, H. Zinimcrmann 

Vorsitzender 



























































































